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Presseerklärung 
 
 
Rauch in 90 Prozent der Schwulenbars von Berlin-Sch öneberg 
 
Wowereit soll sich für den Nichtraucherschutz in Sc hwulenkneipen einsetzen 
 
 
Vier Aktivisten vom Forum Rauchfrei und Pro Rauchfrei e.V. haben in der Nacht vom 
vergangenen Samstag auf Sonntag 19 Schwulenbars besucht. Ergebnis war, dass in 
90 Prozent der Schwulenbars geraucht wurde.  
 
Johannes Spatz, Sprecher des Forum Rauchfrei, hatte sich an dem Rundgang 
beteiligt. Er kann nicht nachvollziehen, warum in einer Stadt, die von einem 
Bürgermeister regiert wird, der sich als Spitze der Schwulenbewegung versteht, 
nichtrauchende Schwule im Nachtleben keine Chance haben. Er fordert den 
Regierenden Bürgermeister, Klaus Wowereit, auf, sich für den Nichtraucherschutz 
der Schwulen einzusetzen. 
 
Die Aktivisten haben dreizehn Bars wegen des Verstoßes gegen das Berliner 
Nichtraucherschutzgesetz bei dem Ordnungsamt angezeigt. Die meisten Verstöße 
betrafen die Vorschrift, dass gastronomische Einrichtungen nur als Raucherkneipen 
deklariert werden dürfen, wenn sie kleiner als 75 m² groß sind und nur einen Raum 
haben. Ein Mitglied der Gruppe hatte fünf dieser Bars bereits im Mai dieses Jahres 
angezeigt, ohne dass sich etwas verändert hat. Spatz kritisiert das Ordnungsamt von 
Tempelhof-Schöneberg, es sei auf dem Auge des Nichtraucher-schutzes blind.  
 
Spatz: „Das Berliner Nichtraucherschutzgesetz gehört auf den Prüfstand. Diese 
Untersuchung vor Ort hat bestätigt, dass das Berliner Nichtraucherschutzgesetz vom 
Mai 2009 keinen ausreichenden Schutz für Nichtraucher bietet. Ungenaue, kaum 
kontrollierbare Regelungen führen dazu, dass in vielen Kneipen, Bars und 
Restaurants wieder geraucht wird. Die vielen Ausnahmen und mangelnden 
Kontrollen sind geradezu eine Einladung, das Gesetz nicht ernst zu nehmen." 


